
Termine

Büchereien

Bibliothek Kampgarten,
16.00 bis 19.00.

Bäder

Freibad, 6.30 bis 8.30, 11.00
bis 19.30, Masch.

Bürgerservice

Rathaus, mit Terminreservie-
rung unter Tel. 05425 8070,
8.00 bis 12.30, 14.30 bis 18.00,
Schulstr. 5.
Entsorgungspunkt, 8.00 bis

16.30, Barenbergweg 47a.

Sonstige Notdienste
Ärztlicher Notdienst, Tel.
116117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. 01805 986700.
Apotheken-Notdienst, Tel.
0800 0022833 oder
www.akwl.de.

Beratung
Hospizgruppe, Tel. 0151
17777639 AB.

Konzert am Luisenturm
Borgholzhausen. DerMänner-
chor Borgholzhausen gibt am
kommenden Sonntag, 9. Au-
gust, ein Konzert am Luisen-

turm.Beginn istum11Uhr.Der
Eintritt ist frei. Der Chor bringt
Sommer- und Volkslieder so-
wie Schlager zuGehör.

Maria Gottesmann (Mitte) steht mit der langjährigen Kollegin Heike Stute (r.) und dem Imbiss-Neuling und der HK-Redakteurin Lena Kley (l.) im Inneren des Pilzes nahe
der Autobahn 33 in Borgholzhausen. Foto: Melanie Wigger

Freitagmittag im Pilz:
Hinter der Theke im Kultimbiss
Burger, Mantaplatten und Bestellungen im Minutentakt: Freitagmittag herrscht
im Pilz Hochbetrieb. Das Haller Kreisblatt hat sich hinter die Theke gewagt.

Lena Kley

Borgholzhausen. „Zweimal
Manta, zwei Meister und eine
halbe Pommes“, ruft Heike Stu-
te quer durch die kleine Imbiss-
küche. Kaum legt die Kultim-
biss-Besitzerin Maria Gottes-
mann die Pommesschälchen
aufdenkleinenTischinderMit-
te, hat ihre Kollegin sie schon
mit flinken Fingern in das rosa
Papier gefaltet. „21 Jahre arbei-
ten wir schon zusammen“, sagt
Gottesmann. „Es sind schon 22
Jahre“, verbessert Stute.

Freitagmittag, und im Pilz
herrscht Hochbetrieb. „Da
muss man sich auf seine Kolle-
gen verlassen können“, sagt
Gottesmann. Große Lastwagen
parken vor und neben dem Im-
biss, vor dem Eingang hat sich
eine großeMenschentraube ge-
sammelt. Drinnen staut sich die
Hitze. Je näher der Grill, desto
wärmer wird es. Wie viele Grad
hier herrschen? „Das will ich
auch gar nicht wissen“, sagt
Maria Gottesmann und lacht.
Das Currypulver kitzelt in der
Nase und es riecht nach Pom-
mes. „Die Lkw-Fahrer haben
früher immer gesagt, das sei der
schönste Geruch der Welt“, be-
richtet mir die 61-Jährige
schmunzelnd und fügt hinzu,
„Pommes Chanel haben sie es
genannt.“

DieBestellungen trudeln
nur so ein
andiesemMittag

Heute komme ich selbst in
den Genuss dieses Duftes und
mache als Redakteurin nicht
nur Fotos, sondern stehe auch
hinter dem Tresen. Der Innen-
raum ist so klein, dass Kamera-
tasche undRucksack eigentlich
schon zu viel Platz wegneh-
men. Ich schlinge mir schnell
die rote Schürze um und darf
direkt eine Pommes rausge-
ben. Abkassiert wird in diesem
Fall nicht. „Das ist mein Liefe-
rant, dermuss nicht bezahlen“,
erklärt Gottesmann. Während
sie Pommes aus der Fritteuse
und Bestellungen entgegen-
nimmt, erklärt mir Heike Stute
geduldig die Kasse. Die vielen
Eingabefelder machen mir Re-
spekt. Kaum habe ich einen
Knopf gefunden, wartet schon
die nächsteBestellung.

Im Imbiss wird meist zu
zweit gearbeitet. Viel mehr
Personen würden hier auch
kaum hineinpassen, ohne sich
ständig imWeg zu stehen. Das
muss ich selbst schnell fest-
stellen. Vom Arbeitsaufwand
her könnten sie allerdings eine
dritte Person gebrauchen,
meint Gottesmann.

Das Telefon klingelt. Die
Fritteuse zischt. Geschirr klap-
pert. Die Gäste fordern von
zwei Seiten gleichzeitig die
Aufmerksamkeit der beiden
Frauen: Einige stehen an der
Eingangstür und holen Essen
ab, andere wollen von dem
kleinen Sitzbereich aus bezah-
len oder ihre Bestellung auf-
geben. Dazwischen fragt ein
Gast nach einer Milch. Doch
seine Stimme geht im Lärm
beinahe unter.

Als der erste große Mit-
tags-Andrang abnimmt, steckt
Daniela Loth ihren Kopf her-
ein und gibt schonmal eine Be-
stellung für ihren Mann und
sichauf.Siearbeitet imSchicht-
dienst bei Storck, ihr Mann
kann freitags bei Schröter et-
was früher Feierabend ma-
chen.Dann treffen sie sichhier.
„Damit man sich am Tag noch
sieht“, erklärt Loth. Auf den
Pilz können sie sich für ihr wö-
chentliches Treffen gut eini-
gen. „Das schmeckt uns gut,
schon seit Jahren“, sagt Loth
und lacht.

Nach dem kurzen Ge-
sprächmitDanielaLothbin ich
wieder hinter demTresen. „Ich
glaube, ich kann besser quat-
schen als im Imbiss arbeiten“,
sage ich halb im Scherz. Beide
Frauen lachen. „Zuhören ist

auchwichtig“, entgegnetMaria
Gottesmann. Drinnen geht es
weiter: Würstchen wenden,
Pommes salzen, Burger bele-
gen, kassieren, Essen ausge-
ben – und zwischendurch im-
mer wieder Fragen der Kun-
den beantworten. „Wie behält
man das alles?“, frage ich. „Die
Übung kommt mit den Jah-
ren“, sagt Maria Gottesmann,
die den Pilz vor etwas mehr als
40 Jahren übernommen hatte.

Während sie mit den Kun-
den spricht und Bestellungen
entgegennimmt, belegt Gottes-
mann routiniert sechs Burger-
Brötchen mit Salat, Sauce und
Käse. Immer wieder spricht sie
sich den nächsten Arbeits-
schritt leise vor. Während ich
noch überlege, welcher Knopf
an der Kasse der Richtige ist,
sind die Burger längst ver-

packt. Hinzu kommen die Tele-
fonbestellungen. „Mit dem Ti-
ming ist es nicht immer ein-
fach, aber wir geben uns Mü-
he“, sagt Gottesmann. Ich gu-
ckenocheinmal aufdieArbeits-
platte, plötzlich sind die Bröt-
chen nicht mehr da. Sie sind
schon verpackt und gestapelt in
einer Tüte. Wann ist das denn
passiert? Konzentriert arbeiten
die beiden Frauen eine Bestel-
lung nach der anderen ab, um
sich nicht zu verzetteln. Da
muss der eine oder andere auch
mal ein Minütchen warten, bis
er seine Bestellung vorbringen
kann. Lange dauert es aber
nie.

So läuft es
an der Fritteuse
im Pilz

AmEnde darf ich doch noch
einmal an die Fritteuse. „Die
meisten haben Angst, sich zu
verbrennen“, sagt die Imbiss-
besitzerin. Kein Wunder, den-
ke ich und schaue in das blub-
bernd-heiße Fett, wenige Me-
ter von meinem Arm entfernt.
Sie zeigt mir, wie der Korb mit
einer schnellen Bewegung aus
der Fritteuse gehobenwird.An-
schließend kommt der nächste
Schritt:Mantaplatte. Heike Stu-
te schaut mit Argusaugen zu
und mahnt, nicht mit dem
Ketchup zu geizen. Das Han-
tieren mit der Kelle und dem
Currypulver ist nichts fürMen-
schen mit einer Neigung zum
Kleckern. Nach gut zwei Stun-
denhinterdemTresenweiß ich:
Pommes frittieren ist das eine.
Den Überblick behalten, Be-
stellungen im Kopf sortieren
und allen am Ende auch ein
schönes Wochenende zu wün-
schen, das andere.

Für Maria Gottesmann ge-
hört genau das seit 40 Jahren
zum Alltag. Aufhören möchte
sie deshalb noch lange nicht.
„Ich mache so lange weiter, bis
Heike in Rente geht“, sagt sie
und schaut zu ihrer langjähri-
gen Kollegin hinüber. Heike
lacht, will sich aber nicht auf
ein Datum festnageln lassen.
Zum Schluss gibt es für mich
noch ein Gericht aufs Haus. Als
ich sage, dass ich eigentlich kei-
ne große Hilfe war, sagt Maria
Gottesmann: „Aber es verlässt
niemand hungrig den Pilz.“

Daniela Loth wartet im Pilz auf
ihren Mann – zum gemeinsa-
men Mittagessen.

Maria Gottesmann und Heike Stute prüfen, was bei der Bestellung
noch fehlt. Es ist gar nicht so einfach, ein Foto von zu machen, auf
dem sie nicht nach unten auf ihre Arbeit schauen. Fotos: Lena Kley

Ende Juli wurde der Imbiss durch ein Feuer stark beschädigt – verletzt wurde niemand.

Im Zauber desMorgens
Der Kulturverein Borgholzhausen lädt bereits
zum dritten Mal zum Sonnenaufgangskonzert.

Borgholzhausen (asr). Wenn
die ersten Sonnenstrahlen den
Himmel über dem Teutobur-
ger Wald in warmes Licht tau-
chen und die Burg Ravens-
berg langsam aus der Mor-
gendämmerung hervortritt,
erwartet die Besucherinnen
und Besucher ein besonderes
Konzerterlebnis. Der Kultur-
vereinBorgholzhausen lädtbe-
reits zum drittenMal zu einem
stimmungsvollen Sonnenauf-
gangskonzert auf die Burg Ra-
vensberg ein.

In diesem Jahr konnte der
international bekannte Harfe-
nist und Komponist Thomas
Loefke für das Konzert ge-
wonnen werden. Mit seiner
keltischen Harfe entführt er
sein Publikum in klangvolle
Landschaften, inspiriert von
den Inselwelten des Nordat-
lantiks. Über seine Musik
schreibt er: „Ich öffne die Tür,
kühler Wind weht ins Gesicht
und die See roch noch nie bes-
ser als heute.Noch ist derHim-
mel grau, doch unter dem Ho-
rizont kündigt sich bereits der

Morgen an. Ich freue mich auf
den neuen Tag…“Auch wenn
das Konzert nicht an den Küs-
ten Irlands oder der schotti-
schen Inselwelt stattfindet, bie-
tet die Burg Ravensberg eine
ebenso eindrucksvolle Kulis-
se. Der weite Blick über das
Land und das langsame Erwa-
chen des Tages schaffen ge-
meinsam mit den sanften
Klängen der keltischen Harfe
eine Atmosphäre, die zum In-
nehalten und Genießen ein-
lädt.
Das Sonnenaufgangskonzert
findet am Sonntag, 9. August,
statt. Beginn ist um 6 Uhr. Der
Eintritt beträgt 5 Euro und be-
inhaltet Kaffee sowie Gebäck.
Ein Vorverkauf ist nicht er-
forderlich; es stehen ausrei-
chend Plätze zur Verfügung.
Parkmöglichkeiten gibt es am
Parkplatz Barenbergweg 47.
Von dort führt ein kurzer Fuß-
weg hinauf zur Burg. Für Be-
sucherinnen und Besucher,
denen der Anstieg zu be-
schwerlich ist, steht ein Shut-
tlebus zur Verfügung.

Die ersten Sonnenstrahlen tauchen die Burg Ravensberg in stim-
mungsvolles Licht. Foto: Marc Uthmann

Große Feier zur Park-Eröffnung
Melle. Die Stadt Melle und das
Amt für Umwelt und Klima-
schutz laden zum Park-Ope-
ning 2026 ein. Am Freitag, 21.
August, wird in der Zeit von
14 bis 20 Uhr die Eröffnung des
neugestalteten Grönenberg-
parks mit einem abwechslungs-
reichen Familienfest gefeiert.
Der Grönenbergpark bietet be-
reits jetzt Spielplätze, naturna-
he Erlebnisräume, Wasserflä-
chen, Bewegungsangebote so-
wie zahlreiche Plätze zum Ver-
weilen und Begegnen.

Besucherinnen und Besu-
cher erwartet anlässlich des
Park-Openings ein erlebnis-
reicher Nachmittag mit Mu-
sik, Mitmachaktionen sowie
Spiel und Spaß für die ganze
Familie. Gleichzeitig bietet die
Eröffnung die Gelegenheit,
den neugestalteten Park in all
seinen Facetten kennenzuler-
nen. „Mit der umfassenden

Umgestaltung des Grönen-
bergparks und des Strotba-
ches ist ein Projekt entstan-
den, das beispielhaft zeigt, wie
Klimaanpassung und hoch-
wertigeFreiraumgestaltunger-
folgreich miteinander verbun-
den werden können“, so Orts-
bürgermeister Uwe Plaß.

Die Umgestaltung ist Teil
eines groß angelegten Pro-
jekts zur attraktiven Weiter-
entwicklung des innerstädti-
schen Freiraums. Ermöglicht
wird das Vorhaben durch die
Förderung des Bundesinsti-
tuts für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen im
Rahmen des Bundespro-
gramms „Anpassung urbaner
und ländlicher Räume an den
Klimawandel“. Die Gesamt-
förderung beträgt 3 Millionen
Euro, die Gesamtkosten des
Projekts belaufen sich auf rund
3,8 Millionen Euro.

Lokales Borgholzhausen DONNERSTAG
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